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Konjunkturell war 2018 für die deutsche Elektro
industrie unterm Strich ein erfolgreiches Jahr. Die 
preisbereinigte Produktion des zweitgrößten in 
dustriellen Arbeitgebers hierzulande stieg nach 
Berechnungen des ZVEI  Zentralverband Elektro
technik und Elektronikindustrie um 2,1%. Die nomi
nalen Erlöse, die auch in Rechnung gestellte Dienst
leistungen und Software einschließen, summier
ten sich auf 195,4 Mrd. Euro und lagen damit um 
2,0% höher als im Jahr zuvor. In den einzelnen Fach 
bereichen der Branche entwickelte sich der Umsatz 
allerdings wesentlich ungleichmäßiger als noch 2017. 
In den beiden mit Abstand größten Bereichen Auto
mation und elektronische Bauelemente konnten 
Zuwächse von 1,6 bzw. 7,9% 
verbucht werden. In der Ener
gietechnik stiegen die Erlöse 
um 1,7%. Erlösrückgänge ver
zeichneten dagegen unter 
anderem die Fachbereiche 
Gebrauchsgüter (– 5,7%), Fahr 
zeugelektrik (– 3,1%) und Elek
tromedizin (– 1,9%).

Andreas Gontermann* und Jochen Schäfer** 

Deutsche Elektroindustrie: Zwischen 
gedämpfter Konjunktur und neuen 
digitalen Geschäftsmodellen

Die deutsche Elektroindustrie ist auch 2018 weiter gewachsen. Zwar waren die Steige-
rungsraten nicht mehr so hoch wie im Jahr zuvor. Dennoch konnten sowohl beim Umsatz 
als auch beim Export neue Rekordwerte erreicht werden. Zudem setzte sich der Beschäfti-
gungsaufbau auf hohem Niveau fort. Im laufenden Jahr dürften die Zuwächse vor dem Hin-
tergrund zunehmender Konjunkturrisiken nochmals moderater ausfallen als zuletzt. Län-
gerfristig sollte die Branche, deren Technologien wie Halbleiter, Sensoren oder Embed-
ded Software besonders forschungsintensiv sind, allerdings in erheblichem Maße von der 
voran schreitenden Digitalisierung der Wirtschaft profitieren. Die industrielle Nutzung von 
5G und der Einsatz künstlicher Intelligenz werden zu weiteren Innovationen und neuen 
Geschäftsmodellen führen. Sie stehen beispielhaft für viele verschiedene Ausprägungen 
der digitalen Transformation, die zukünftig neue Wertschöpfungspotenziale versprechen.

BESCHÄFTIGUNG SO HOCH WIE ZULETZT IM 
FRÜHJAHR 1996

Die Zahl der Beschäftigten in der deutschen Elektro
industrie ist im letzten Jahr weiter gestiegen, und 
zwar um 22 000 auf 890 000. Dies ist der höchste Stand 
seit mehr als 22 Jahren. 60% der Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer sind (akademische wie nicht aka
demische) MINTKräfte. Die Ausbildungsquote in der 
Branche liegt bei 5%. Allein 96 000 Beschäftigte arbei
ten im Bereich Forschung & Entwicklung. Zusammen 
mit den 736 000 Auslandsbeschäftigten sind weltweit 
inzwischen mehr als 1,6 Mio. Menschen für die deut
sche Elektrobranche tätig. 

* Dr. Andreas Gontermann ist Chef
volkswirt, Leiter der Abteilung Wirt
schaftspolitik, Konjunktur und Märkte, 
beim ZVEI  Zentralverband Elektro
technik und Elektronikindustrie e.V.
** Jochen Schäfer ist Referent, Abtei
lung Wirtschaftspolitik, Konjunktur 
und Märkte, beim ZVEI  Zentralver
band Elektrotechnik und Elektronik
industrie e.V.
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Die deutschen Elektroexporte (einschließlich 
der ReExporte) wuchsen auch im vergangenen Jahr 
wieder stärker als Produktion und Umsatz. Sie zogen 
2018 um 5,0% auf 211,9 Mrd. Euro an und erreichten 
damit das nunmehr fünfte Allzeithoch in Serie. Aller
dings war das Wachstum der Ausfuhren nur noch 
knapp halb so hoch wie 2017, und es war über die 
Absatzmärkte hinweg auch nicht mehr so ausgegli
chen wie im Jahr davor.

Die deutschen Elektroexporte in die Industrie
länder erhöhten sich im letzten Jahr um 4,4% auf 
138,2 Mrd. Euro und die in die Schwellenländer um 
6,0% auf 73,7 Mrd. Euro. Die Ausfuhren nach Europa 
stiegen um 4,7% auf 136,3 Mrd. Euro. Dabei wuch
sen die Exporte in den Euroraum mit plus 6,0% auf 
67,8 Mrd. Euro vergleichsweise stärker als die Elek
troausfuhren in den Rest Europas. Erwähnenswert 
ist, dass im Geschäft mit Italien ein Zuwachs von 9,9% 
auf 10,0 Mrd. Euro erreicht werden konnte. Das Land 
ist immerhin der achtgrößte Abnehmer der Branche 
weltweit und der sechstgrößte in Europa.

China hat seine Stellung 
als größter Exportabneh
mer der deutschen Elektro
industrie im vergangenen Jahr 
weiter ausgebaut. So gingen 
2018 Ausfuhren im Wert von 
21,0 Mrd. Euro in das Reich der 
Mitte – und damit 10,3% mehr 
als im Jahr zuvor. Die USA blei
ben an zweiter Position, aber 
der Abstand zu China wird  
größer. Hier wurden Exporte 
von 17,8 Mrd. Euro abgesetzt 
– ein Plus von 4,3%. Die Bran
chenausfuhren ins weiter
hin drittplatzierte Frankreich 
stiegen um 2,6% auf 13,7 Mrd. 
Euro. 

Das Exportgeschäft mit 
Großbritannien gab 2018 um 1,6% auf 11,1 Mrd. Euro 
nach, weshalb das Land im Ab nehmerranking auch 
einen Platz eingebüßt hat (von 4 auf 5). Die Aus 
fuhren in die Türkei brachen um 14,3% auf 2,8 Mrd. 
Euro ein. In beiden Fällen dürfte dabei die Abwertung 
der jeweiligen Landeswährung eine entscheidende 
Rolle gespielt haben.

F&E-AUFWENDUNGEN UM 10 MRD. EURO HÖHER 
ALS ANLAGEINVESTITIONEN

Die Bruttoanlageinvestitionen der Elektroin dustrie 
stiegen im letzten Jahr um 7,3% auf 7,3 Mrd. Euro. 
Viel mehr als in Ausrüstungen stecken die Unter
nehmen aber in Forschung & Entwicklung. Hier belie
fen sich die aggregierten Aufwendungen zuletzt auf 
17,2 Mrd. Euro. 

Die Kapazitätsauslastung in der Branche liegt  
derzeit bei knapp 88% und die Auftragsbestände rei
chen durchschnittlich für 3,8 Monate. Beide Kenn
zahlen sind höher als im jeweiligen langjährigen Mit

tel. Die Auftragseingänge blie
ben im vergangenen Jahr 
mehr oder weniger auf Vorjah
resniveau (– 0,2%). Allerdings 
waren im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres auch überpro
portional viele Großaufträge 
eingesammelt worden; die 
Basis für 2018 war hier also ver
zerrt. Während aus dem Inland 
im letzten Jahr 2,3% weniger 
neue Bestellungen eingingen, 
orderten ausländische Kun
den insgesamt 1,5% mehr. 
Die Aufträge aus der Eurozone 
nahmen um 1,6% und die aus 
Drittländern um 1,5% zu.

Obwohl die Elektrounter
nehmen Hemmnisse für ihre 
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Produktionstätigkeit weiter
hin eher auf der Angebots 
seite – insbesondere bei der 
Materialbeschaffung sowie bei 
der Rekrutierung von Fach
kräften – ausmachen und nicht 
auf der Nachfrageseite oder 
bei der Finanzierung, haben 
sich wichtige Stimmungs
indikatoren in den letzten 
Monaten nach und nach ein
getrübt. Beim ifo Geschäfts
klima für die deutsche Elek
troindustrie wird die aktuelle 
Lage zwar immer noch als gut 
bewertet. Allerdings sind die 
allgemeinen Geschäftserwar
tungen im Oktober des ver
gangenen Jahres erstmals seit Herbst 2014 per sal 
do wieder unter die Nulllinie gefallen und erst im Feb
ruar 2019 in positives Terrain zurückgekehrt.

RISIKO EINER GLOBALEN KONJUNKTUR- 
ABKÜHLUNG

Es war immer klar, dass sich das äußerst starke glo
bale Wachstum des Jahres 2017 nicht ewig fortsetzen 
würde. Insoweit haben die moderateren Steigerungs
raten im Jahr 2018 nicht überrascht. Aktuell nehmen 
aber Befürchtungen zu, dass eine weltweite Kon
junkturabkühlung bzw. ein Abschwung bevorstehen 
könnte, der dann ähnlich synchron ausfällt wie zuvor 
der 2017er Aufschwung.

Stichworte, an denen sich diese zunehmende 
Sorge festmachen lässt, sind schnell genannt. Man 
denke hier beispielsweise

‒ an die Handelskonflikte (zwischen den USA und 
China sowie Europa) bzw. weltweit zunehmenden 
Protektionismus insgesamt,

‒ an das nachlassende gesamtwirtschaftliche 
Wachstum in China, aber 
auch in den USA,

‒ an volatile Ölpreise,
‒ an den bevorstehenden 

Brexit,
‒ an Italien (dessen Wachs

tums und Schuldenpro
blem die strukturellen 
Unzulänglichkeiten des 
Euror aums insge s amt 
erneut offenlegt),

‒ an Frankreich (das sein 
Defizitziel ebenfalls zu ver
fehlen droht) oder

‒ an die Türkei bzw. all die
jenigen Schwellenländer, 
die vor ähnlichen Heraus
forderungen stehen.

Die sehr international orientierte deutsche Elektro
industrie, die für gut ein Siebtel aller gesamtwirt
schaftlichen deutschen Ausfuhren sowie für fast 
ein Viertel des Bestandes aller Direktinvestitionen 
des deutschen Verarbeitenden Gewerbes im Aus
land steht, können all diese Entwicklungen nicht 
kaltlassen.

In der letzten Konjunkturumfrage des ZVEI hat
ten 94% der Branchenunternehmen gemeldet, dass 
sie als Folge der Handelsstreitigkeiten inzwischen 
Be  einträchtigungen ihres globalen Geschäfts wahr
nehmen. Zwei Drittel wollen nicht mehr oder nur 
noch eingeschränkt an ihrem TürkeiEngagement 
festhalten. Ebenfalls zwei Drittel fürchten ein Über
schwappen der Krise in der Türkei auch auf andere 
Schwellenländer. 

Schließlich darf man wohl erneute Zweifel ha 
ben, ob die Konjunkturpolitik überhaupt noch in  
der Lage wäre, den nächsten Abschwung abzufe 
dern. Die globalen Staatsschulden sind heute höher 
als vor der Finanzkrise, was die Möglichkeiten ex 
pansiver Fiskalpolitik begrenzt. Und die Geldpoli 
tik ist bis heute nicht zur Normalität zurückge kehrt, 
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so dass kaum mehr Spielräume für Zinssenkun
gen oder unkonventionelle Maßnahmen vorhanden 
sind. Und anders als in der 2009er Krise dürfte es  
um die Bereitschaft, wirtschaftspolitische Maß
nahmen interna tional zu koordinieren, diesmal 
schlecht bestellt sein. 

Angesichts dieser hohen Unsicherheit geht der 
ZVEI für 2019 nur mehr von einem moderaten Wachs
tum der preisbereinigten Produktion um 1% und 
einem Anstieg der nominalen Erlöse in ähnlicher Grö
ßenordnung aus.

5G UND KÜNSTLICHE INTELLIGENZ ALS TREIBER 
DES DIGITALEN WANDELS 

Jenseits der kurzfristigen konjunkturellen Entwick
lung bieten neue Technologien die Chance, den Weg 
in das smarte industrielle Zeitalter erfolgreich zu 
gestalten. Grundvoraussetzung hierfür sind schnelle 
und zuverlässige Netze. 5G, die neueste Genera
tion mobiler Datenübertragung, ist in den vergan
genen Monaten geradewegs zum Inbegriff dessen 
geworden. 

Die Elektroindustrie ist bei schnellen Netzen 
Zuliefer und Anwenderindustrie zugleich: Die not
wendigen Technologien – vom Glasfaserkabel bis 
hin zur Antenne – kommen aus der Elektroindus 
trie und werden von Netzanbietern genutzt. Die 
Elektro industrie, auf der anderen Seite, braucht – 
wie andere Wirtschaftszweige auch – ein von vorne
herein leistungsstarkes und industriefähiges Netz. 
Mit 5G kann diese Anforderung erfüllt werden. Es 
geht dabei um nicht weniger als das Sichern der 
industriellen Führungsrolle in der Welt. Ein Zögern 
beim Ausbau des 5GNetzes wäre ungut. Denn In
dustrie 4.0, smarte Fabriken, Anwendungen im Inter
net der Dinge und Dienste und vieles mehr, das die 
Vernetzung von Geräten und Maschinen miteinander 
und mit dem Internet voraussetzt, sind temporei
che Themen. Die deutsche Industrie kann hier nicht 
warten, sondern muss und will vielmehr die Chancen 
nutzen, die sich durch den Ausbau eigener, lokaler 
5GNetze ergeben. 

In Deutschland gibt es kein Silicon Valley. Wir 
haben den Mittelstand überall im Land. Ein Sechs
tel aller Hidden Champions in Deutschland kommt 
aus der Elektroindustrie. Sehr viele der Unter 
nehmen produzieren vor Ort in den Regionen – 
häufig in bis dato schlecht versorgten Gebieten. 
Nicht zuletzt damit sich das ändert, planen zahl
reiche Unternehmen aus unterschiedlichen Bran
chen wie der Automobilindustrie, der chemischen 
Industrie, der Elektroindustrie und dem Maschinen
bau den Aufbau eigener 5GNetze auf ihren Werks
geländen. Diese privaten Netze sollen den Ausbau 
der Mo  bilfunkbetreiber ergänzen und die notwen
dige Versorgungsdichte mit 5G sicherstellen. Sie sol
len zu mehr Innovationen und neuen Geschäftsmo
dellen führen und so die Wettbewerbsfähigkeit des  

Wirtschaftsstandortes Deutschland insgesamt 
stärken.

Zur Entwicklung neuer Geschäftsmodelle wird 
vor allem auch eine weitere Technologie beitra
gen, die – ähnlich wie 5G – seit Monaten die Medien 
beherrscht: Künstliche Intelligenz (KI). Durch den 
digitalen Wandel werden in der Wirtschaft Platt
formen und datenzentrierte Geschäftsmodelle 
immer wichtiger. Ein wesentlicher Treiber hiervon  
ist KI. 

Mit der KIStrategie der Bundesregierung hat 
auch die Politik gezeigt, dass sie sich der Trag und 
Reichweite dieser Technologie bewusst ist. Jetzt 
kommt es auf die konkrete Umsetzung an. Dabei ist 
es elementar, die technologischen Entwicklungen 
und sich verändernden regulatorischen Rahmen
bedingungen nicht separat zu betrachten, sondern 
das Ökosystem der Daten und Plattformökono
mie im Gesamtbild zu sehen. Dazu gehören Cyber
sicherheit, Wettbewerbsrecht und 5G als das zent
rale Nervensystem der flexiblen Fabrik der Zukunft. 
Die wichtigste Voraussetzung für KIAnwendun
gen sind Daten. Ihre Verfügbarkeit und Qualität, ihr 
Schutz und ihre Sicherheit müssen immer zusam
men gedacht werden. Im Wettbewerb mit den USA 
einerseits und China andererseits kann »KI made in 
Europe« ein Qualitäts und Werteversprechen sein, 
dass Innovation und Wertschöpfung mit der Einhal
tung von Grundwerten und Grundrechten im gesam
ten Prozess – von der Entwicklung bis zur Anwen
dung von KI – verbindet. Dabei kann die europäi
sche Datenschutzgrundverordnung wegweisend im 
internationalen Wettbewerb sein. Zugleich ist sie ein 
wichtiger Schritt zur Verwirklichung des digitalen 
Binnenmarktes.

LEITMÄRKTE DER ELEKTROINDUSTRIE 
STRUKTURELL INTAKT

Alles in allem lässt sich festhalten: Die deutsche  
Elektroindustrie ist aufgrund zunehmender Kon
junkturrisiken zwar nur mit sehr moderaten Erwar
tungen in das Jahr 2019 gestartet. Die Leitmärkte der 
Branche (die da wären: Industrie (4.0), Energie(effi
zienz), (Elektro)Mobilität, Gesundheit und Gebäu 
de) sind aber nach wie vor – strukturell – intakt. 
Weltweit gibt es keine andere Branche, deren Tech
nologien so stark mit anderen Technologiefeldern 
vernetzt sind, wie die Elektroindustrie. In Zukunft 
sollten gerade auch die innovativen deutschen 
Elektrounternehmen weiterhin von einem welt
weit hohen Bedarf an Energieeffizienz und moder
nen Mobilitätslösungen, von der Entwicklung hin zu  
einer smarten Industrie 4.0 sowie intelligenten 
Gebäuden oder der Digitalisierung der Gesundheits
wirtschaft profitieren.
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DATENQUELLEN 

Aufwendungen für Forschung & Entwicklung: Stifterverband Wissen
schaftsstatistik, F&EErhebung für 2017, ZVEIeigene Berechnungen. 

Bruttoanlageinvestitionen: ifo Investitionstest Frühjahr 2018, ZVEIeigene 
Berechnungen.

Direktinvestitionen: Deutsche Bundesbank, Bestandserhebung über 
Direktinvestitionen 2018, ZVEIeigene Berechnungen.

Konjunktur und Außenhandel: Statistisches Bundesamt, ZVEIeigene 
Berechnungen.

Stimmungsindikatoren: ifo Konjunkturumfrage Februar 2019.




